Inhaltliche Ausrichtung Objektorientierung gilt in vielen Bereichen als der aussichtsreichste Ansatz, die SW-Entwicklung entscheidend zu verbessern. Objektorientierung wurde vorwiegend als Programmierkonzept bekannt. Java ist das jüngste Beispiel einer bahnbrechenden Entwicklung, die aufbauend auf objektorientierten Konzepten weltweites Interesse gefunden hat.

Das Augenmerk nur auf die Programmierung als Kern der SW-Entwicklung zu richten, reicht jedoch nicht aus, um die Tragweite des objektorientierten Ansatzes zu erkennen. Durch den Einsatz von objektorientierten Analyse- und Entwurfsmethoden können bereits sehr früh im Entwicklungsgang objektorientierte Konzepte eingesetzt werden und von der Analyse über den Entwurf bis zur Implementierung zu einer durchgängigen Betrachtungsweise für den gesamten Softwareerstellungsprozess zusammengefügt werden. Die Entwicklung von UML (Unified Modeling Language) als standardisierte Designsprache für objektorientierte Methoden hat dieser Betrachtungsweise einen neuen Auftrieb gegeben.

Was noch aussteht ist die Zusammenführung von UML und objektorientierten Sprachen zu Prozessmodellen in denen auch Qualitätssicherung, Projektmanagement und Konfigurationsmanagement ihren gebührenden Platz finden. Diese Prozessmodelle sollen die Gesamtheit aller Aktivitäten, Produkte und deren logische Abhängigkeiten zur Erstellung objektorientierter Softwaresysteme umfassen.

Der gemeinsame Workshop der Fachgruppen 5.1.1 "Vorgehensmodelle für die betriebliche Anwendungsentwicklung" und 2.1.9 "Objektorientierte Softwareentwicklung" (insbesondere Arbeitskreis GROOM) wird dieses Thema beleuchten. Sie sind aufgerufen, hierzu Beiträge einzureichen. Beiträge können unter anderem zu folgenden Themen eingereicht werden:

• Schnittstellen zwischen Prozessmodellen und UML • Praxiserfahrungen mit Prozessmodellen und UML • Formale Definition von Prozessmodellen • Braucht Objektorientierung ein Prozessmodell? • Werkzeugunterstützung für (objektorientierte) Prozessmodelle • Welche Auswirkung hat die Objektorientierung auf das Projekt- und Qualitätsmanagement?

• Definition von Prozessmodellen mit Hilfe von UML • Einsatz von Patterns in den Prozessmodellphasen • Was bedeutet der Begriff "Architektur" im Kontext verschiedener Prozessmodelle

• Zusammenhang verschiedener UML-Diagramme innerhalb von Prozessmodellen • Vorgehensweisen für die Migration von Strukturierten Methoden zu OO (UML)

Art der Beiträge Bei den eingereichten Arbeiten kann es sich beispielsweise um • Übersichtsbeiträge, • Beschreibungen laufender oder abgeschlossener Forschungsarbeiten, • empirische Untersuchungen sowie • Werkzeugbeschreibungen (evtl. mit Vorführung) handeln. Ganz besonders erwünscht sind Erfahrungsberichte aus der Praxis der Vorgehensmodelle im Kontext der Objektorientierung (insbesondere der UML).

Form der Beiträge Kurzbeiträge (max. 5 Seiten Umfang) reichen Sie bitte auf Papier in einfacher Ausfertigung oder per e-mail beim Leiter des Programmkomitees zur Begutachtung ein. Eine Einsendung der Beiträge per E-Mail im Format Winword 6.0 wird ausdrücklich begrüßt.

Termine

Einreichung von Beiträgen: 30. April 1998 Benachrichtigung der Autoren: 20. Mai 1998

Anschrift für die Einsendung von Beiträgen sowie weitere Auskünfte zum Workshop:

R. Midderhoff, Einsteinstrasse 20, 85521 Ottobrunn e-mail: midderhoff@iabg.de Fax: 089 6088 3418

WWW-Seite

http://www-i3.informatik.rwth-aachen.de/groom/WS9806

Programmkomitee R. Midderhoff (IABG, München) (Leitung) Dr. Andy Schürr (RWTH Aachen) Dr. R. Kneuper (TLC, Frankfurt) Prof. Dr. G. Chroust (Universität Linz) T. Fischer (IAW, München), Dr. B. Paech (TU München) Prof. Dr. M. Schader (Universität Mannheim) U. Tanner (IPT, CH-Zug) G. Müller-Ettrich (IABG, München) M. Reinhold (IABG, München)

Aufruf zur Einreichung von Positionspapieren für

Änderung von objektorientierten Entwicklungsstrategien und deren Unterstützung durch Vorgehensmodelle

15./16. Juni 1998 Frankfurt am Main

Gemeinsamer Workshop der GI-Fachgruppen 5.1.1 und 2.1.9 (AK GROOM) (Achtung: Dieser Workshop ersetzt den 5. Workshop der Fachgruppe 5.1.1, April 1998)